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Flora des Oderbrnclis in der Mark Brandenbnr^.
Von J. Schade.

(Forlsetzung.)

Wir beginnen die zweite Wanderung nordöstlich, hier

liegen die kleinen SJädte Mohrin und Bärwalde. Schnell eilet man
über die Ebene fort, ihr Pflanzenkleid ist bekannt, überschreitet die

Oder bei Alt-Liezegörika oder Güstebiese. Hier darf man nicht vor-

über, denn Silene tatarica, als weit versprengter Bürger einer öst-

lichen Flora, wird in der Gegend nur hier gefunden , dessgleichen

wächst hier: Euphorbia lucida^ Allium acutangulum ^ Thalictrtim

angustifolium, Erysimum strictum, Gypsophila serotina und Cuscuta

monogyna im Weidengebüsch. Dann aber folgt eine neue Prüfung,

jenseits der Oder ist ein langweiliger Forst Fichten, auch einige

Eichen, und man hat Mühe Epilobivni angustifolium , Vacriniuin

Vitis Idaea oder Ornithopus perpu>illus zu finden, sehr verborgen

auch Arctostaphylos officinalis. Auf den alten Burgruinen bei Moh-
rin trauern Astragalus Cicero Melampyrum arcense und Poa com~
pressa, denn es stehen nur noch die Grundmauern und eine Pforte;

anderes Gewächs war Labsal der Schafe geworden. — Hinter Gü-
stebiese folgt eine wandernde Sandwüste, und auch gut, hat sich

ihr auch ein anderer Wanderer beigesellt, Carex arenaria, die

sonst nimmer hier wuchs, noch im ganzen Bereich meiner heimat-

lichen Excursion. Bei Bärwalde treffen wir kalten Thon mit Lagern

von Kalkmergel, und es treten manche Pflanzen auf, die ich will-

kommen heisse. Rumex marititnus , Typha angustifoiia , Potamo-
geton pectinatus , P. acutifolius, Carex pallescens, Cyperus fusciis,
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Juncus acutifolius (J. syhaficus) , J. conglomeratus , J. eff'usns,

J. uliginosus , Luzula campestris , Festuca Pseudo Myurus , Suc^
cisa pratensis , Sagina apetala , Salix cinerea , S. aquatica , S.

incubacea, Blitum rubrum, B. Bonus-Henricus , Picris hieracioi-

des , Radiola millegranna, Centimculus minimus , Hieracivm anri-

cula, Arnoseris pusilla, Filago germanica, Gnaphaüum luteo-albvm,

Campamila Rapunculus , C. glomerata, Seseli coloratum , Cnidium
venosum , Peucedamim Cervaria , Selinum carmfolia , Lychnis noc-
tiflora , Malva fastigiata , Betonica stricta , Cirsium acaule , C.

caulescens , Orchis coriophora , Arena praecox, Calamagrostis
lanceolata , Genista germanica, in flachen Riedsümpfen: Betula
pubescens , Carex stricta. — Ferner Chrysanthemtim Leucanthe~
imun. B(3sonders zu erwähnen ist eine in Gärten wachsende kräftige

Form Stachys annna. Merkwürdiger Weise ist sie aus Stachys recta

entstanden und durch Anbau zu einer jährigen Pflanze geworden.
— Dieselbe Metamorphose erlebte ich zufällig in meinem Garten,

ehe ich von der Stachys anniia bei Bärwalde wusste ; ich pflanzte

S. recta im Garlen, im folgenden Jahre war sie verschwunden, und
es wuchsen viele Stachys annna, die sich auch bis heute noch
erhallen haben, ohne je wieder zu S. recta zurück zu springen.

Auch der Thierarzt Herr Ruthe in Bärvvalde , mein Freund, hat

dieselbe Beobachtung oder Entdeckung gemacht; derselbe fand auch
Campanula latifolia als neuen Bürger der märkischen Flora. —
Könnte mc\\l Stachys annua überall aus S. recta entstanden sein?

denn wo ich sie fand auf cultivirten Hügeln , wuchs früher S. recta,

die nun nicht mehr daselbst wachsen kann. Bestätigte sich diese

Vermuthung, so läge uns die Entstehung einer neuen Species vor
Aligen , und man würde weiter schliessen und forschen können
über ähnliche Entstehung neuer Species. Scheint nicht Lolitim ar~
rense aus L. perenne entstanden zu sein? Den Flachs begleitend,

wird sie von ihm die umbildende Kraft empfangen, wie die Oroban-
chen unmerklich sich umwandeln

,
je nach der nährenden Wurzel

des Grundslammes. Aber bis zum Urtypus der Pflanzenmetamorphose
nach Goethe ist's noch weit. — Hierbei will ich noch anführen,
dass ich bei Chaiturus Marrubiastrum jetzt dieselbe Erscheinung
angetroffen ; diese Pflanze ist nach meiner Beobachtung nicht allein

biennis, sondern perennis. Nun aber habe ich im Gartenlande viele

kleine Exemplare einjährige gefunden, ofl'enbar aus Chaiturus Mar-
rubiastrum entstanden , und ich bin recht in Erwartung über das

Resultat meiner Beobachtung. Noch eine Metamorphose habe ich

anzuführen. — Zwischen Scutellaria galericulata und S. hastifolia

liegen der Uebergänge mehrere, dass man in Zweifel geräth, wohin
die Pflanze gehört. So fand ich in einem trockenen Graben E.\em-
plare , die offenbar aus S. hastifolia entstanden waren , wie sich

auch dies in nassen Jahrgängen deutlicher zeigte. Da ich mich nicht

überzeugen konnte, sandte ich sie dem Herrn Apotheker Bauer
in Berlin , der sie eben so trüglich und unsicher fand, und geneigt

war, sie Scutellaria hybrida zu benennen. — Um aber nicht in die

Sünde zu geralhen, auch neue Arten zu machen, stellte er sie zu

S. galericulata. (Fortsetzung folgt.)
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